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und verstärkte Betten 
Gottenheimer Männergesangverein bot einen lustigen Abend 
GOTTENHEIM (ms). Gut geölte Kehlen 
in einer voll besetzten Halle: Viel zum 
Lachen und reichlich Gottenheimer 
Wein bekamen die närrischen Gäste bei 
der MGV-Fasnet geboten. Mit launigen 
Liedern eröffneten die Sänger vom Män- 
nergesangverein Liederkranz den 
Abend. Dessen fasnachtserprobter Vor- 
sitzender Walter Hess führte dann durch 
den närrischen Abend. Es war dabei im- 
mer wieder überraschend, wie viele 
Witze sich ein einzelner Mensch mer- 
ken kann. 

Dass sie neben anspruchsvoller kon- 
zertanter Blasmusik auch Stimmungs- 
musik spielen können, bewiesen danach 
die Mitglieder des Gottenheimer Musik- 
vereins. Passend zum Abend hatte Diri- 
gent Andreas Thoman einige Songs einü- 
ben lassen, bei denen fast jede Gugge- 
Musik der Region neidisch geworden 
wäre. Im Tarnanzug und doch nicht zu 
übersehen waren anschließend die Ma- 
dels des mittleren Balletts der Gotten- 
heimer Narrenzunft. Die Gottenheimer 
Narren hhtten jedenfalls ihre Freude an 
der Truppe. 

Eine Frau fürs Leben suchten später 
zwei Sänger des MGV. Dass ihre Ange- 
betete dünne, weiße und behaarte Beine 
und einen etwas kantigen Gesichtsaus- 
druck hatte, störte sie dabei nicht. Dass 
mit alten Jungs immer noch zu rechnen 
ist, davon versuchten anschließend 
sechs äitere Herren des Gesangvereins 

die Gäste zu überzeugen. Obwohl sie ge- 
meinsam rund 400 Lebensjahre auf die 
Bühne brachten, waren sie sich sicher, 
dass der verstärkte Lattenrost in ihrem 
Ehebett auch ohne Viagra immer noch 
Sinn macht. Auf der Umgehungsstraße 
waren nachfolgend zwei Sänger unter- 
wegs, wobei der eine dem jungen Mäd- 
chen im vorausfahrenden Wagen stets 
lüsterne Blicke zuwarf. Die zwei „Däbbe 
vum Verein", der Vorsitzende Walter 
Hess und sein Stellvertreter Lothar Rieg- 
ger, sangen sich kurz vor der Pause noch 
ihren Kummer von der Seele. 

Brasilianisches Feuer 
Die Gugge-Musik KoMaSex heizte 

nach der Unterbrechung dem närri- 
schen Volk mächtig ein. Schließlich galt 
es munter zu bleiben, fegte doch das gro- 
ße Ballett danach mit brasilianischem 
Feuer über die Bühne. „D' Elfried un's 
Babett" berichteten später von ihren Er- 
lebnissen im Herbst, wobei sie dabei 
doch dem Wein sehr zugetan schienen. 
Wieder „hoam nach Fürstenfeld" woll- 
ten die kleinen Strolche, bevor Andi 
Hotz als Hypochonder von seinen vielen 
Krankheiten berichtete. Als „Gottemer 
Trippelspitzen" schwebte zum Ab- 
schluss das MGV-Ballett über die Bühne, 
der bunte Abend ging aber erst am frü- 
hen Morgen zu Ende. Noch um acht Uhr 
wurden in Gottenheim ,,Fasnachtslei- 
chen" durchs Dorf schleichen gesehen. 

Irn Tarnanzug tanzte das mittlere Ballett in Gottenheim. F O T O :  S C H ~ N E B E R G  


